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Besser leben in unseren Gemeinden

ENERGIE
Wir wissen seit Jahren, dass wir mit einem vernünftigen Energiemix und einer umfassenden 
Einsparung unseren Stromverbrauch ohne Atomstrom selbst decken können. Dazu 
brauchen wir:

Windenergie: 
Weit mehr als 30% unseres Stroms kann uns der Wind 
besorgen. Nicht überall weht der immer gleich. Aber wir sagen 
auch: Nicht überall können immer neue Windräder aufgebaut 
werden. Je größer die Anlagen werden (insbesondere, wenn 
kleine, alte ersetzt werden), desto weiter müssen sie von der 
Wohnbebauung weg. Deshalb unsere Forderung: Das 
Zehnfache der Nabenhöhe muss zum Mindestabstand von 
der Wohnbebauung führen. Wir unterstützen insbesondere 
Bürgerwindparks.

Biogas:
Dieses Wort verharmlost die Problematik. Da ist nichts mehr 
von Bio übrig. Es handelt sich mehr und mehr um 
Agrarindustrieanlagen. Grundsätzlich ist nichts gegen die 
Herstellung von Strom und Wärme aus nachwachsenden 
Rohstoffen zu sagen, aber wenn es dazu führt, dass ein 

großer Teil der Äcker unseres Landkreises nur noch mit Mais bebaut wird, wird es nicht nur 
landschaftlich trostlos, sondern führt auch zur nachhaltig negativen Ausbeutung der Flächen 
und zu erheblichen Erhöhungen der Pachtpreise für die Produktion von Nahrungsmitteln für 
Mensch und Tier. Wir fordern eine Begrenzung der Leistungen der Agrargasanlagen in der 
Samtgemeinde und werden innerhalb dieses Rahmens Anlagen nur noch unsere 
Zustimmung geben, wenn die Wärmenutzung zu 100% nachgewiesen wird.

Solarenergie:
Wir werden darauf dringen, dass die Nutzungen von Solar-Thermie 
(Warmwasserbereitung), Fotovoltaik (Stromerzeugung), und Geothermie seitens der 
Kommune gefördert werden. Das gleiche gilt für die Errichtung von so genannten 
Passivhäusern, deren Errichtung nicht durch einschränkende Bauvorschriften verhindert 
werden darf. Dies kann über einen Erlass der Grundsteuer für einen begrenzten Zeitraum 
oder über eine Entlastung bei der Erschließung erfolgen. Weitere neue energieeffiziente 
Anlagen, wie Blockheizkraftwerke, und dezentrale Energieversorgung finden unsere 
Unterstützung. 

Bürgersolaranlagen:
Wir werden in den Gemeinden und der Samtgemeinde Bestrebungen von Bürgerinnen und 
Bürgern fördern und unterstützen, die gemeinsam Bürgersolaranlagen betreiben wollen. Wir 
wollen, dass für solche Engagements auch Dächer von (samt-)gemeindeeigenen Gebäuden 
zur Verfügung gestellt werden.



MÜLL UND ABFÄLLE IN DER LANDSCHAFT
Unser Ziel ist auch weiterhin: Müllvermeidung und Wiederverwertung!
Wir wollen die Natur bewahren und den M�ll in unserer Landschaft verringern.  Darum ist unsere 
Forderung eine kostenlose bzw. kosteng�nstigere Abgabem�glichkeit der 
Gartenabf�lle durch die Kommune bzw. den Landkreis.
Ein weiteres gro�es �rgernis sind „Hundehaufen“ an Spazierwegen und auf 
Gehwegen. Deshalb begr��en wir die testweise Aufstellung von „Dog-
Stations“ (Abfallbeh�lter mit Spender f�r Hundekotbeutel) an vier Standorten 
in Fredenbeck. Dies ist ein guter Anfang und wir hoffen auf eine rege Nutzung durch die 
Hundehalter(innen).Die fl�chendeckende Aufstellung dieser Stationen in den Gemeinden ist 
ein Muss zur Sauberhaltung der Umwelt. 
Aber nicht nur Hundekot verschmutzt unsere Wege. Auch die zahlreichen 
Pferdebesitzer(innen) sollten regelm��ig die Hinterlassenschaften ihrer Tiere auf unseren 
Stra�en entsorgen.
Ebenso w�re eine ausreichende Aufstellung von Abfallbeh�ltern mit regelm��iger Leerung 
zur M�llvermeidung in unserer Landschaft und in unseren D�rfern w�nschenswert.

KINDER UND JUGENDLICHE
In der heutigen Zeit, in der finanzieller und sozialer Druck sich oft negativ auf die Erziehung 
von Kindern und Jugendlichen auswirken, ist es noch wichtiger, die Jugendarbeit in der 
Samtgemeinde zu f�rdern und zu unterst�tzen.

Um die Jugend zu st�rken, werden wir uns weiterhin f�r den 
Erhalt des Jugendcaf�s Fredenbeck und seiner Angebote 
einsetzen. Gleiche und �hnliche Angebote m�ssen dringend 
auch in den anderen Orten der Samtgemeinde geschaffen 
werden. Die Zusch�sse f�r die Vereine mit Jugendarbeit 
m�ssen erhalten bleiben!
Seit M�rz 2006 werden auch unter 3j�hrige Kinder in die 
Kinderg�rten aufgenommen. Wir fordern allerdings, dass in 
diesen Gruppen die Gruppenst�rke entsprechend der 
Landesverordnung f�r Krippen deutlich herabgesetzt wird. Wir 
fordern dar�ber hinaus die F�rderung von Tagesm�ttern 
gerade in allen Orten der Samtgemeinde ohne Krippenangebot, 

damit Kleinkinder individueller und familienbezogen betreut werden, statt in der 
Kindergartengruppe unterzugehen. Wir unterst�tzen die Schaffung von weiteren 
Hortpl�tzen f�r Grundschulkinder.

EINE GUTE SCHULE FÜR ALLE
Wir wollen, dass unsere Kinder gelingend aufwachsen. 
Dazu geh�rt eine wohnortnahe Beschulung, so lange 
wie m�glich gemeinsam. Die Grundschulen sind die 
erfolgreichsten Gesamtschulen. Deshalb lehnen wir 
eine Aufspaltung nach der 4. Klasse auch weiterhin ab. 
Durch die Einrichtung einer Oberschule mit 
gymnasialem Zweig in Fredenbeck ab 1.8.2011 besteht 
die M�glichkeit, dass die Kinder weiterhin gemeinsam 
zur Schule gehen. Das gilt aber leider nach dem Willen 
der starrsinnigen Landesregierung nicht f�r alle Kinder 
und wenn, dann nur f�r die 5. Klasse. Denn bereits in 
der 6. Klasse werden sie in Deutsch, Mathematik und Englisch in der Oberschule wieder 
auseinandergerissen. Wir hatten uns, gemeinsam mit den sehr engagierten Eltern, 
gew�nscht, eine echte Integrierte Gesamtschule aufbauen zu k�nnen, wie sie durch den 
unerm�dlichen Einsatz unseres Kreistagsabgeordneten Wolfgang Weh in Stade und nun 
auch Buxtehude entstanden sind. Die Umsetzung des Elternwillens in unserer 



Samtgemeinde ist von der CDU/FDP-Landesregierung verhindert worden. Sonntagsreden 
sind das eine, die Taten leider andere!

Wir bedanken uns ganz herzlich f�r das tolle Engagement dieser Eltern und w�nschen uns, 
dass sie am Ball bleiben. Die Oberschule muss ja nicht der letzte Schritt gewesen sein.

Die Geestlandschule ist inzwischen zu einer offenen Ganztagsschule mit den notwendigen 
R�umlichkeiten (Mensa) geworden. Um aber wirklich nicht nur Freizeitaktivit�ten am 
Nachmittag vorhalten zu k�nnen, muss die Landesregierung durch die Einrichtung so 
genannter gebundener Ganztagschulen f�r eine professionelle Betreuung auch an den 
Nachmittagen sorgen. Wo Ganztagsschule draufsteht, muss auch Ganztagsschule drin 
sein.

Die Ausstattung aller unserer Schulen mit allen f�r einen guten Unterricht notwendigen 
Betriebsmitteln ist f�r uns selbstverst�ndlich. 

Eine Schule f�r alle bedeutet allerdings auch, dass Kinder, die aufgrund einer Behinderung 
bisher in F�rderschulen unterrichtet wurden, zuk�nftig in den „normalen“ Schulen betreut 
und unterrichtet werden. Dazu hat die Grundschule Fredenbeck mit der F�rderschule 
Harsefeld ein Konzept erarbeitet. Diesen Weg unterst�tzen wir. Wir danken dem Kollegium 
und w�nschen viel Erfolg bei der Durchf�hrung. 



Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für den 
Samtgemeinderat und für den Gemeinderat Fredenbeck

Elke Weh
Die 56j�hrige Bildungs-
managerin ist parteilos, 
verheiratet und hat 2 
erwachsene T�chter. Sie 
ist unsere Spitzen-
kandidatin f�r den Samt-
gemeinderat. Bei ihr ist 
die Erfahrung gepaart 
mit Hartn�ckigkeit und 
Ziel-strebigkeit. Ihre 
Haupt-gebiete sind 
Planung, Verkehr,
Feuerwehr.

Rita Fricke
Die parteilose 55j�hrige 
Versicherungsangestellte 
und Hausfrau wohnt in 
Fredenbeck. Sie hat 
bereits zwischen 1996 
und 2001 Erfahrungen im 
Gemeinderat Fredenbeck 
gesammelt. Ihre Schwer-
punkte sind Bauen, Natur 
und Umwelt.

Evelyn von Bargen
Die 52j�hrige parteilose 
Berufsschullehrerin wohnt 
in Fredenbeck, ist ver-
heiratet und hat 2 er-
wachsene S�hne. Sie ist 
ebenfalls ein erfahrenes 
Samtgemeinderatsmitglied
mit den Schwerpunkten 
Schulen und 
Kinderg�rten.

Peter Mieß
Der 62j�hrige Lehrer an 
der Grundschule 
Mulsum/Kutenholz wird 
seine p�dagogischen 
Erfahrungen in den 
Bereichen Schulpolitik, 
Sport und Kultur 
einbringen.

Florian Schild von 
Spannenberg
Der 33j�hrige Student 
und angehende Lehrer  
ist als Fredenbecker 
erfolgreicher Handball-
Trainer, der insbeson-
dere die Jugendarbeit in 
unserer Samtgemeinde 
im Visier seiner 
Interessen hat.

Wolfgang Fricke
Der Fredenbecker 
Diplomverwaltungswirt 
bei der Hansestadt 
Hamburg ist parteilos und 
56 Jahre alt. Er setzt 
seine Schwerpunkte f�r 
den Gemeinderat 
Fredenbeck in der 
Ortsgestaltung, den 
Schutz alter Geb�ude 
und die soziale 
Gerechtigkeit

Anita Hnida
Die 50j�hrige 
Fredenbeckerin ist 
Sekret�rin in Stade. Sie ist 
unsere Finanzexpertin und 
kann auf Samtgemeinde-
ratserfahrungen aus den 
Jahren 1996–2001 
zur�ckgreifen

Wolfgang Weh
Der gr�ne 
Ortsverbandssprecher ist 
63 Jahre alt, wohnt in 
Fredenbeck und ist Vater 
zweier erwachsener 
T�chter. Der langj�hrige 
Kreistagabgeordnete 
kandidiert f�r den 
Kreistag diesmal auf 
eigenen Wunsch auf 
Platz 5. Die IGS Stade ist 
sein Verdienst



Unsere Kandidatinnen und Kandidaten
für den Gemeinderat Kutenholz:

Alle vier kandidieren auch für den Samtgemeinderat

Siska Simon
Diplomingenieurin 43 
Jahre, wohnt in Mulsum, 
parteilos ledig, 2 Söhne

Rosemarie Schaub
Medizinisch-technische 
Assistentin, beruflich tätig 
im Bereich Marketing-
assistenz, 53 Jahre, 
wohnt in Kutenholz, 
verheiratet, 2 Söhne

Peter Bendick
Technischer Angestellter,
61 Jahre, er wohnt in 
Mulsum, parteilos,
geschieden, 1 Tochter 
und 2 Jungs

Klaus Dieter Zewe
Controller bei Airbus 62 
Jahre, wohnt in Mulsum, 
verheiratet, 2 
erwachsene Töchter

Alle vier sind erfahrene Persönlichkeiten, die sich engagiert für 
ihre Mitmenschen in der Gemeinde einsetzen wollen:

gegen Torfabbau in Essel
für Jugendtreffs in den Orten Kutenholz und Mulsum
für die Ehrung engagierter Mitbürger
für eine Beruhigung des Verkehrs auf der L 123
für die Erhaltung der dörflichen Eigenschaften
für die wohnortnahe Grundversorgung
für den Ausbau der Kindertagesstätten

auch für unter Dreijährige und Schulkinder



GRÜNE POLITIK heißt:
VERANTWORTUNG STATT ZUSTÄNDIGKEIT

SENIOREN
Wir sind eine alternde Gesellschaft. Auch in der Samtgemeinde nimmt der Anteil der �ber 
60j�hrigen st�ndig zu. Der Samtgemeinderat hat darum die Einf�hrung eines Seniorenbeirates 
beschlossen. Eine Arbeitsgruppe aller Fraktionen hat unter ma�geblicher Beteiligung der gr�nen 
Ratsfrauen eine Satzung erarbeitet. Wir werden darauf achten, dass die Vorschl�ge des
Seniorenbeirates in der Ratsarbeit geb�hrend ber�cksichtigt werden.

BUSSE UND BAHNEN
Der Öffentliche Nahverkehr muss weiter verbessert werden
Das Angebot des �ffentlichen Personennahverkehrs (�PNV) ist in unserer l�ndlichen Region 
immer noch sehr beschr�nkt. Deshalb klagen viele Menschen: „Ohne Auto ist man hier 
aufgeschmissen!“  Das muss nicht so sein!

Seit Einf�hrung des HVV-Tarifs sind die Busfahrt nach Stade und 
die Zugfahrt nach Hamburg deutlich billiger. Seit Dezember 2010 
f�hrt endlich ein Bus von Fredenbeck nach Horneburg, den wir 
GR�NEN 2007 im Samtgemeinderat beantragt hatten. Auch das 
Anrufsammeltaxi (AST) bietet eine kosteng�nstige Alternative, um 
von den Bahnh�fen oder auch innerhalb der Samtgemeinde mit 
dem Taxi bis vor die Haust�r gefahren zu werden. �ber diese 

Angebote muss aber noch besser informiert werden.
Wir setzen uns f�r den „B�rgerBus“ ein. Das ist ein barrierefreier Kleinbus, der nach Fahrplan von 
Ehrenamtlichen gefahren wird und die Wohngebiete in der Samtgemeinde mit den Gesch�ften, 
Apotheken, Arztpraxen und �ffentlichen Einrichtungen verbindet 
Wir wollen die EVB-Strecke Stade – Bremerv�rde wieder aktivieren und unterst�tzen den 
Moorexpress   Deshalb arbeitet unser Samtgemeinderatsmitglied Elke Weh in den 
F�rdervereinen f�r den B�rgerbus und den Moorexpress seit langem intensiv mit.

TOURISMUS
Bereits 2002 griff die Lokale Agenda21 das Thema Tourismus auf. Engagierte B�rgerinnen und 
B�rger und gr�ne Ratsmitglieder haben mit Unterst�tzung des Tourismusverbandes des 
Landkreises verschiedene Aktivit�ten (Gemeindepl�ne an Moorexpress-Bahnh�fen, 
Radwanderwegefaltblatt, Br�cke zwischen Schwinge und Wiepenkathen) durchgef�hrt. 2009 
erarbeitete dann endlich eine Arbeitsgruppe aller Fraktionen des Samtgemeinderates, wiederum 
unter ma�geblicher Beteiligung der gr�nen Ratsfrauen, die Satzung f�r den Tourismusverein 
„Geestlandtouristik“. 
Mit Gr�ndung des Tourismusvereins wurde die Lokale Agenda21 leider durch die CDU „beerdigt“. 
Viele gute Ideen von B�rgerinnen und B�rgern liegen seitdem brach. Es fehlt nach wie vor ein 
Tourismuskonzept. Touristische Attraktionen, wie die Museen der Heimatvereine in Kutenholz, 
Mulsum und Helmste, die M�hlen, K�nstlerateliers, sehenswerte G�rten, Angebote der 
Naturbegegnung werden nicht geb�ndelt und ansprechend vermarktet. Ausstellungsr�ume, wie sie 
z.B. im Heimathausprojekt des Vereins „De olen H��s“ m�glich w�ren, werden wir f�rdern.

IN UNSERER SAMTGEMEINDE LEBEN UND WOHNEN
Der Zuzug in die Gemeinden und die Geburtenrate gehen zur�ck. 
Deshalb m�ssen wir dringend darauf achten, nicht noch mehr 
Fl�chen unserer Gemeinden zu verbrauchen und die D�rfer mit 
neuen Baugebieten ausurfern zu lassen. Dort, wo trotzdem neue 
Baugebiete entstehen, werden wir darauf achten, dass 



umweltgerechte Bautechnik unterst�tzt wird, die Dachausrichtung m�glichst nach S�den erfolgt 
(f�r sofortigen oder sp�teren Einbau von Solaranlagen), die Grundst�cke mindestens 750 m� 
betragen und dabei so wenig Fl�chen wie nur m�glich versiegelt werden.
Wir wollen, dass in allen D�rfern Einkaufsm�glichkeiten vorhanden sind. Weitere gro�e 
Einkaufsm�rkte in der Samtgemeinde Fredenbeck werden wir verhindern, denn sie vernichten die 
kleinen Gesch�fte.

KOMMUNALFINANZEN UND �FFENTLICHKEIT
Durch den von uns geforderten B�RGERHAUSHALT wird deutlich, wof�r Ihre Steuergelder
ausgegeben werden, wo die Schwerpunkte anders gelegt werden k�nnten und wo Einsparungen 
m�glich w�ren. Dann wird auch deutlich, welche Bewegungsfreiheit der Rat hat. Die schwarz-
gelbe Bundesregierung hat in den letzten 3 Jahren in Berlin 20 Steuergesetze beschlossen, 
wodurch den Gemeinden 6,5 Milliarden €uro entzogen werden.
Wir GR�NEN wollen mit Ihnen �ber Einnahmen und Ausgaben in den Gemeinden diskutieren. 
Das k�nnen wir aber viel besser, wenn Sie wissen, „was l�uft“.
Deshalb fordern wir regelm��ige B�rgerversammlungen. Solche m�ssen mindestens
halbj�hrlich stattfinden.

B�RGERN�HE DURCH B�RGERBETEILIGUNG 
Die Menschen mitnehmen und nicht drau�en lassen

Berechtigterweise beschweren sich B�rgerinnen und B�rger 
dar�ber, dass sie erst sehr sp�t erfahren, welche 
Ver�nderungen in ihrem Heimatort geplant sind. 
Wir setzen uns seit jeher f�r eine st�rkere B�rgerbeteiligung ein 
und wollen ein b�rgerfreundliches Rathaus mit Service 
orientierten �ffnungszeiten. Dass wir es ernst meinen mit der 
B�rgern�he haben wir immer wieder mit unseren Antr�gen 
gezeigt:

Wir setzen uns ein f�r:

 die Unterbrechung von Ausschuss- und Ratssitzungen, wenn interessierte B�rger sich an der 
Diskussion beteiligen wollen

 die Abschaffung der Verwaltungsaussch�sse in den 
Gemeinden, damit weniger hinter verschlossenen T�ren und 
mehr in �ffentlichen Sitzungen diskutiert wird

 einen „B�rgerhaushalt“, damit sich B�rgerinnen und B�rger 
leichter dar�ber informieren k�nnen, wof�r in den Gemeinden 
das Geld ausgegeben wird

 die Wiedereinsetzung der AGENDA21-Arbeitsgruppen

 das Bestreben des Vereins „De olen H��s“ nach Erstellung eines „B�rgerhauses“

 die W�rdigung der ehrenamtlichen Arbeit 
zahlreicher B�rgerinnen und B�rger auch in 
den Gemeinden Deinste und Kutenholz 

B�rgerbeteiligung ist in unserer 
Samtgemeinde bisher leider: Ein 
Fremdwort!



Wir lassen Sie nicht im 
Regen stehen!

GRÜNE POLITIK heißt: 

GESTALTEN - NICHT VERWALTEN!

FRAKTIONSZWANG UND DIE FOLGEN
Viele Menschen bedauern immer wieder, und zumeist zu Recht, dass auch in der Kommunalpolitik 
zu viel Parteipolitik stattf�nde. Das ist kaum von der Hand zuweisen, denn in vielen 
Entscheidungen der Gemeinder�te wird nach Fraktionen abgestimmt. Da schert nur selten jemand 
aus. Da werden in den Fraktionsbesprechungen Mehrheitsmeinungen gebildet, die dann in einer 
vermeintlichen Einm�tigkeit auch die Abstimmungen im Rat bestimmen. Dabei k�nnen 
bedauerliche Ergebnisse herauskommen. Setzt sich z.B. in einer 9-k�pfigen Mehrheitsfraktion die 
Mehrheit von 5 gegen 4 f�r die Ma�nahme A durch und bleibt die Fraktion beim Fraktionszwang, 
so stimmen dann 9 Ratsmitglieder in der Ratssitzung f�r Entscheidung A, obwohl die tats�chliche 
Mehrheit des Rates m�glicherweise f�r B ist, wenn n�mlich die anderen Ratsmitglieder f�r die 
L�sung B stimmen. So kommt A nur zustande, weil es den uns�glichen Fraktionszwang gibt. Ein 
solcher ist �brigens laut Nieders�chsischer Gemeindeordnung verboten. Darum nennt man das 
Kind ganz einfach: Fraktions“disziplin“! 
Bei uns GR�NEN  gibt es keinen Fraktionszwang. Wir GR�NEN sind ausschlie�lich unserem 
Wissen und Gewissen verantwortlich. Das ist unsere Auffassung von Demokratie.
Bei uns wissen Sie seit langen Jahren, dass wir uns f�r B�rgern�he, Nachhaltigkeit, f�r eine 
gesunde Umwelt und Klimaschutz, f�r die Einbindung der B�rger in Entscheidungen, f�r eine gute 
und wohnortnahe Bildung, f�r eine schlagkr�ftige Feuerwehr, f�r verkehrsberuhigte Zonen und den 
�ffentlichen Personennahverkehr einsetzen.

Deshalb: 

WÄHLEN SIE GRÜN!            DA WEISS MAN, WAS 
MAN HAT!

GRÜNE wählen heißt:
Kindern Platz geben
Senioren einbinden
Bildung voranbringen
Umwelt sch�tzen
Nahverkehr f�rdern
Feuerwehren st�tzen
Dorfcharakter erhalten
Ehrenamt anerkennen

Verwaltung f�r die B�rger



Ratsarbeit transparent gestalten

Bürgerinnen und Bürger beteiligen

Impressum: Auflage 6000, erscheint einmalig im August 2011,
V.i.S.d.P. Ortsverband Bündnis90/DIE GRÜNEN, Wolfgang Weh, Holzweg 4, 21717 Fredenbeck, 

Fotos: Wolfgang Weh© + Renate Göhns


